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Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarffer 


Dienſtag, den 7. September 1819. 


Aus dem Brandenburgiſchen, v. 24. Auguſt. 

Jahns Freunde, beißt es, laſſen deſſen Bild⸗ 
niß in Kapfer ſtechen und wollen den Ertrag 
dafür ſeiner Familie überlaffen. 

Die wegen gebeimer Verbindungen ſtatt ba⸗ 
bende Unterſuchung wird noch immer von Geis 
ten der dazu ernannten Immediat⸗Kommiſſion 
fortgeſetzt, und es iſt ungegründet, daß die 
Unterſuchungs⸗Akten ſchon ſeit einigen Wochen 
der Juſtiz⸗Behoͤrde übergeben worden find, 

Roſtock, vom 27. Auguſt. 

Geſtern, am Jahrestage der ruhmvollen 
Schlacht an der Fatzbach, ward die aus Erz 
gegoſſene Bitdiäule des Preußiſchen Feldmar⸗ 
ſchalls Fürſten Bluͤcher von Wahlſtatt hieſelbſt, 
am Geburtsorte des Helden, auf dem Hopfen, 
markte, woſelbſt fie bereits verhüuͤllt auſgeſtellt 
worden, feierlich entbuͤlt. Morgens um 6 Uhr 
verkuͤndigten Geſchütz und Glocken die Feier 
des Tages. Um 11 Uhr, durch Geſchuͤtz und 
Glocken eingeladen, verſammelten ſich die De 


putirten und die übrigen anweſenden Mitgliv H 


der der Ritter und Landſchaft auf dem Rath 
bauſe, und im Groß berzoglichen Palais die übri⸗ 
gen theils amtlichen, tbeils deſonders einge, 
ladenen Tbeilnebmer an der Feierlichkeit, und 


begaben ſich bienächſt, nachdem die Londmar⸗ 


ſchaͤlle auch die anweſenden Durchl. Mitglieder 
der hoben regierenden Haͤuſer eingeladen bat⸗ 
ten, auf den Plag, dem bereits der Name des 
Bluͤcherplatzes beigelegt worden. Nach dem 
Geſange des Liedes; Run danket alle Gott, 
ward den beiden Groß berzogen unter Pauken 
und Trompeteuſch all ein Lebehoch gebracht und 


> 


bienähft von dem Landrathe von Oerzen mes 
ben dem Denkmale eine Rede gehalten, an de⸗ 
ren Schluſſe unter dem Donner des Geſchüͤtzes 
und dem Schalle der Pauken und Trompeten 
die Huͤlle von dem Denkmal binwegſiel, um 
das Kunſtwerk den Blicken der Zuſchauer dar⸗ 
zuſtellen. Der Landrath von Oerzen rief ſo⸗ 
dann dem Helden ſelbſt ein berzliches Vivat, 
indeß Chöre junger Mädchen das Denkmal mit 
Blumen umſtreuten und mit Kraͤnzen umhin⸗ 
gen. Nachmittag verſammelten ſich die Durch⸗ 
lauchtigſten und übrigen eingeladenen Gäſte der 
Ritter⸗ und Landſchaft auf dem Kaiſerſagle 
zum Diner. Abends trugen die Studirenden 
der bieſigen Akademie unter Fackelſchein Krän⸗ 
ze an die Bildfäule und drücten ihre Theil⸗ 
nahme in einer Rede und durch ein Vivat 
aus. Ein glaͤnzender Ball im Hötel de Rus- 
sie beſchloß den feſtlichen Tag. . 
Herr Direktor Schadow aus Berlin, der 
Meiſter des gelungenen, nach der Anleitung des 
errn von Soͤbe gearbeiteten Kunſtwerkes, 
wobnte der Feierlichkeit bei. Schon im Des 
cember 1814 faßten die Mecklenburgiſchen 
Stände den Eutſchluß, die Thaten ihres boch⸗ 
beruͤbmten Landsmannes durch ein Denkmal 
zu ebren, und dem Herrn Direktor Schadow 
wurde, auf den Vorſchlag des Herrn v. Gothe, 
der Auftrag, es zu verfertigen. 3 
Das Fußgeſtell ſelbſt, 9 Fuß boch, iſt aus 


vaterlaͤndiſchem Granit in Roſtock gearbeitet. . 


Der Platz iſt geebnet und mit ſchoͤnen Ras 
fen und freundlicher Pflanzung ausgeſtattet: 
er wird nun auch mit einem Gitterwerke von 


eee 850 Fuß im Umkreiſe, ums 
rn % Er 
Die Bitdfäule kebrt den Rücken gegen Nor⸗ 
den, damit fie den Tag über ein Licht erhalte, 
welches ihre Theile abwechſelnd hervorhebt. 


Vom Main, vom 24. Auguſt. 

Nach Briefen aus Karlsbad treffen die Mi⸗ 
niſter bereits Anſtalten zur Abreiſe. 

Das erwuͤnſchte Erſparniß in der Baier⸗ 
ſchen Armee wird vom November an, unter 
andern auch in der Art bewirkt, daß jeder 
Kavalleriſt wahrend des ganzen Winters 2 
Pferde beſorgen muß, waͤhrend ſein Kamerad 
beurlaubt iſt. 

Oen in Baiern lebenden Mitgliedern der 
Ehrenlegion, ſollen nun die Penſions⸗Ruͤckſtaͤn⸗ 
de von Frankreich bezablt werden. 5 
Zum erſtenmal wurde am 17ten zu Stutt⸗ 
gardt der Stiftungstag des Katharinen⸗Stifts, 
welchem der König das ehemalige landſtaͤndi⸗ 
ſche Haus geſchenkt bat, in Gegenwart Sr. 
Maj. gefeiert. Es zähle 230 Zöglinge. 

Ueber die Händel in Gießen erbaͤlt man jetzt 
folgende nähere Auskunft. Auf dem Kaſſino 
gerietb ein Offizier des Leib⸗Regiments in uns 
bedeutendem Wortwechſel mit einem Studen, 
ten, und gab dieſem eine Ohrfeige. Wache 
und andere Perſonen binderten den Studenten 
auf der Stelle das Vergeltungsrecht zu üben, 
allein der Offizier erklaͤrte am folgenden Tage 
ſelbſt: daß er ſich übereilt babe, und erbot fi 
zur Genugtbuung mit den Waffen. Oieſer 
Vorſchlag wurde angenommen, aber der Oberſt 
des Regiments unterfagte den Zweikampf, und 
nahm dem Offizier deshalb fein Ebrenwort ab. 
Schon ſeit Jahren waren alle Ebrenſachen 
jwifhen Studenten und Offizieren dadurch 
abgemacht, daß letztere die erfahrne Beleidi⸗ 
gung und die geſchebene Herausforderung, dem 
ata demiſchen Senat zur Beſtrafung anzeigten, 
wodurch das Miß vergnügen zwiſchen beiden 
Tbeilen genährt und immer bitterer wurde. 
Doch erklärte ſich diesmal der Offizier bereit, 
den Studenten in Gegenwart von Zeugen um 
Verzeibung zu bitten, nahm aber das Verſpre⸗ 
chen als der Ehre ſeines Standes nachtbeilig, 
nachber zurück. Um die perſonliche Sicherheit 
des Ofſtjiers, die man gefährder glaubte, zu 
decken, wurden ſtarke Patrouiſlen angeordnet, 
die wenn Studenten in kleinen Schaaren auf 
den Straßen ſich zeigten, durch Allarmblaſen 


das Militair gegen 


zu verſammeln waren. Hi 1 li die 
Suben 8 Lee alt nat, 


dahin zu wirken: daß fie gegen Bedr 

des Milltairs geſichert, und daß ihrem bein 
digten Mitbruder Genugıhuung geleiſtet wer⸗ 
de. Auf Vorſtellung des Senats hat darauf 
ein Miniſterial,-Reſcript feſtgeſetzt: daß Fünftig 
Studenten nur auf Vers 
langen des Senats aufgeboten werden darf. 
Außerdem iſt der belerdigende Offizier vom 
Kriegs⸗Kollegio zu 1gtaͤgigem ſtreugen Arreſt 
verurtheilt, und ihm aufgegeben, in Gegenwart 
ſeines Oberſten und des Rektors der Univer⸗ 
ſitaͤt, dem Studenten Abbitte zu bun. Als 
dies den ausgezogenen Studenten durch vier 
Mitglieder des Senais angezeigt worden, kehr⸗ 
ten ſie rubig nach Gießen zurück. 

Zu Karlsrube wurden in der Racht auf den 
17ten dieſes an der Synagoge und an den 
Haͤuſern einiger angeſehenen Ifraeliten, unter 
andern an dem Haufe des bekannten Hofban⸗ 
kiers Hafer, Anſchlaͤge gemacht, den Juden 
Tod und Verderben verkündigend. Ian den 
Straßen erſchallte ſchon einigemal das omiyöfe 
„Hepp, Hepp“ und in den Kaffechaͤuſern wird 
tebbaft für und wider die Jaden das Wort 
genommen, ſogar ein Offizier vergaß ſich ſo 
ſehr, daß er einen achtungswertben Siraeliren, 
der uͤberdies Lehrer am Pyceum iſt, koͤrperlich 
beleidigte. Dies Benehmen findet jedoch all⸗ 
gemeine Miß billigung. f i 2 


London, vom 20. Auguſt. 


Aus Mancheſter ſchreibt man: Am ı6ten 
Mittags waren ſchon an 15,000 Menſchen beis 
derlei Geſchlechts verſammelt. Die beiden Red⸗ 
nerwagen ſtanden ſechs Schritte auseinander, 
um jeden hatte man ſich ſehr regelmäßig grup⸗ 
pirt; fünf Fahnen waren auf die Wogen ger 
pflanzt, zwei rothe, zwel weiße und eine ſchwar⸗ 
ze, mit aufrühreriſchen Inſchriften. — Alle Bar 
den in den angrenzenden Straßen waren ge. 
ſchloſſen. In des abgelegnern Staditheilen 
war eine Stille wie in den Gräbern. Die 
Reuterei der Peomen (bewaffneten Bürger) die 
von Cbesſbire, fo wie das iſte Regiment Bars 
de Dragoner war in der Nabe; das ı5te Hu⸗ 
ſaren Regiment in den Kaſernen, ſo wie zwei 
Compagnien Artillerie, das ggſte und Ziſte 
Fuß Regiment waren auch in der Stadt. Ei⸗ 
nige Minuten nach Eins kam Hunt mit ſeinen 
Genoſſen; auch eine ſchamloſe Amazone, Marp. 


Waterwortß, ſetzte ſich mit auf den Wagen, 
und a 2 der Reformiſten von Stock 


port. Nachdem Hunt zum Praͤſidenten ange 
nommen war, ergoß er ſich in Schimofreden 
gegen ſogenannte Som Long und Jack Short, 
unter welchen Namen Anſchläge, die er nicht 
anerkennte, angeklebt geweſen ſeyen — als ſich, 
nachdem das Aufrubrgeſetz verlefen worden, die 
Reurerei nobte. Die Reuterti der Miomen 
naͤmlich durchdrang den Haufen, um Hunt und 
feine Naͤchſten zu verhaften. Die Huſaren 
vom ißten Regiment unterſtützten fie. Dazu⸗ 
mal waren vielleicht 50,000 Menſchen auf dem 
Flick Die Soldaten umgaben den Wagen, 
und Herr Nuddin ergriff erſt den Johnſon, 
dann Hunt und viele andere, die ſofort nach 
dem RewBalteyGefaͤngniß abgeführe wurden. 
Dann bemaͤchtigte man ſich ohne Widerſpruch 
der ſaͤmmtlichen Fabnen, und, wie es heißt, ei⸗ 
niger Jafobinermützen. Nun gab es einen ſon⸗ 
derbaren Auftritt. Ein durchdringendes Ga 
heut der Werber und Wehklagen der Männer 
wurde überall vernommen, und alles nohm in 
großer Eile die Flucht nach allen Richtungen. 
Durch das beftige Gedraͤnge ſtürzten einige 
Yußengebäude an den Häufern, auf deren Oaͤ, 
chern ſich 20 bis 30 Menſchen befanden, mit 
ſchrecklichem Gepolter ein, Menſchen wurden 
unter den Trümmern zerſchmettert, von dem 
drängenden Volk getreten, und mebrere kamen 
um. Jeder dachte nur auf ſeine Rettung. 
Die Verbafteten find: O. Hunt, Joſ. Jobnſon, 
J. Tyos, G. Swift, J. T. Saxton, R. Wild, 
D. Taylor,. Mary Waterford. Sarab Hargrea⸗ 
ves, Eliſadeth Gaunt, V. Faulkner, Jas. Johns 
fon, W. Aillinge. Nachber Knight und Moo⸗ 
rehoͤuſe. Am Abend fanden noch verſchiedene 
Zuſammenlaͤufe ſtatt, warden aber immer gleich 
aguseſnandergejagt, der Geiſt des Volks ſchien 
br unrubig. An 80 Verwundete find nach 
dem Kronkenhauſe theils gebracht, theils haben 
fe ſich, um verbunden zu werden, ſelbſt einge⸗ 
ſunden ꝛc. Reiſende berichten, daß auf allen 
Sir aßen nach Milton, Leigb. Ropton ic. eine 
Menge Menſchen, Männer, Weiber und Kinder 
in größter Eite und Unordnung, theils mit 
ne Kleidern, tpeild verletzt, nach, Haufe 

iehen. 2 : 

Am i7ten griffen die Meuterer den Wogen 
der Herren Pickford an, weiche geduldet batten, 
daß ſich im Hofe ibrer Manufaktur. eine Com- 
pagnie der freiwilligen Reuterei von Manche⸗ 


‚auf holten kobn batte, da fo vieke Eriva 


zur Verhaftung Hunts ꝛc. N 
Mühe ward der Pöbel verhindert, ſich des 9 
gens zu bemaͤchtigenz als aber feine Zahl ans 
wuchs, ſtroͤmte er zum Hauſe des Mapors und 
warf die Feuſter ein. Hier wurde indeß durchs 
Militair eine Menge gefaͤnglich eingezogen, 
Militair-Patrouillen durchſtreiſten noch die 
Straßen, waren aber nicht zablreich, und fan⸗ 
den keinen Anlaß ſich tbaͤtig zu deweiſen. 
Man hatte Hunt nicht erlaubt, Bürgſchaft zu 
ſtellen, und da ſeine zweite Erſcheinung vor 
dem Magiſtrat auf beute ausgeſetzt war, fü 
erwartete man, daß in der Zwiſchenzeit ſpeziel⸗ 
le Befehle von der Regierung einlaufen wür, 
den. — Die Reformiſten batten für den Abend, 
nach Endigung der Verſammlung, eine oͤffent⸗ 
liche Mebrheit verabredet, woben jedoch kein 
ſtarkes Getraͤnk gebraucht ſeyn ſollte, um den 
Ertrag der Abgaben davon für die Regierung 
zu vermindern. lleberbaupt wollten fie dar⸗ 
auf dringen, ſich aller mit bohen Taxen beleg⸗ 
ten Lebensmittel zu enthalten. 
Vorgeſtern Abend iſt in mebreren Gegenden 
der Hauptſtadt und an die Thür des Lord 
Gidmourd folgender Anſchlag: „Zu den Waf⸗ 
fen! Raͤchet die Mordihaten von Mancheſter!“ 
angeklebt worden. — Noch ſoll folgendes ge⸗ 
fern angeſchlagen geweſen ſeyn: „Metzeley zu 
Mancheſter durch die Neuterei der Dromen und 
die Magiſtrate: Es wird Sonnabend: am 21ſten 
dieſes eine öffentliche Verſammlung in der 
Crown. und Anchor ⸗Javern gehalten werden, 
um die Meinung des Engliſchen Volks über 
das neuliche Benehmen der Reuterel der Dear 
men und der Magiſtrate, welche die Verſamm, 
lung zum Zweck der Reform in Manch eſter zer⸗ 
ſtreut baben, zu vernehmen. F. J. Wooler, 
Drucker, 76, Fleet Street.“ 7 
In Coventry wurden mehrere Fabrikherren 
auf Eſeln, mit bloßem Ruͤcken durch die Gaſ⸗ 
fen geführt, angeblich, weil fie ihre Arbeiter 
zu geringe bezahlten; einer, weil er 529 
chſene 


dr ge age N 


gar keinen Verdienſt hatten. Man für 


j 2 1 tete, 
daß dies boͤsliche Unterfangen der Ar m: 
ſich erneuern und 
moͤchte. 


welter um ſich greifen 


In Portsmouth iſt eine för den Friedens, 
fuß ſebr ſtarke Flotte, von 14 Linienſchiffen 
ſchleunig aus geruͤſte; Nie ſchtist nach Amerika 


beſtimmt zu ſeyn und wird 
dy kommandirt. 2 a 

Ein Herr Jennings bat eine Methode aus⸗ 
findig gemacht, wodurch die Wirkung des mag⸗ 
netiſchen Fluidums unterbrochen und die Mage 
netnadel geſichert werden kann, daß fie nicht 
durch naheliegende kleine Stuͤckchen Eiſen ge 
ſtoͤrt wird, wie das bisber beim Seekompaß 
der Fall war. Nach dieſer Metbode verfertigt 
Herr Jengings insulated oder Safety Compals, 
von welchen ein erfabrner Seemann, Kapitain 
Dunbar, der fürzlid von Smypena nach Eng: 
land kam, verſichert, daß, obgleich das Schiff 
viel Eiſen am Bord hatte, doch der Gang des 
Kompaſſes nicht im Geringſten geſtoͤrt ſey. 
Admiral Penroſe erklaͤrt nach den von ibm 
‚ angefiehten Verſuchen die Erfindung des Hrn. 
Jennings für eine der wichtigſten unſerer 


2 


7 


vom Admiral Har, 


eit. ! 

Admiral Popham, der auf der Jamaika⸗ 
Station kommandirt, bat auf Cap Henry in 
St. Domingo einen Beſuch gemacht und eine 
außerordentlich ebrenvolle Aufnabme, auch eis 
ue vierſtündige Audienz beim König Heinrich 
erhalten. Eur 
is Paris, vom 24. Auguſt. 
Herr Martainville batte im Orapeaublanc 
den Marſchall Brün: einen Gencrat obne Ta⸗ 
lente genannt, einen Revolutionait, obne Treue 
und Glauben, einen Ausſtreuer der Zwietracht, 
des Betruges, der Beſtechung, um ohne Muͤbe 
zu kämpfen und ohne Gefahr zu ſſegen ic. 
Er erwähnt in ſeiner Vertheidigung gegen die 
Wittwe Brüne, daß Robespierre's Schweſter 
vom Könige 4000 Fr. Penfion erhalte; fie ſey 
dieſer Woblthat auch nicht unwürdig, da ſie 
den geringen Einfluß, den ſie auf die Seele 
ihres Bruders gehabt, nur dazu angewandt, 
die Zahl der Schlachtopfer zu vermindern. Ale 
kein, fuhr er fort, wenn dieſe Perſon, anſtatt 
die Verbrechen ihres Bruders in der Stille 
zu Ae lg ſich bon geſchwiſterlicher Liebe 
verleiten ließe, Schriftſteller zu verklagen, die 
Robespierren als ein ſcheußliches Ungeheuer 
ſchilderten; würden Sie dieſe Schriftſteller des⸗ 
balb verurtheſlen? ꝛc. Er meinte, wenn des 
Marſchalls Brüne Geiſt ſelbſt aus dem Grabe 
bervortreten könnte, fo wrde er ohne Zweifel 
zu der Wittwe fagen: Unvorſichtige. du giebſt 
mein Andenken Preis, indem du Tpaten auf⸗ 
friſchſt, die vielleicht in Vergeſſenbeit zu gera⸗ 
then begannen ꝛc. Als bei dieſer Stelle Bei⸗ 


fall ſich bören ließ, riefen mehrere: Bin 
und die Gerichtsboten hatten Muͤhe un 
tuͤmmel ein Ende zu machen. — Im Courier 
wird die Unparthenlichkeit der Geſchwornen ges 
prieſen, die Herren Bavour und Ora. Mar⸗ 
tainville frei ſprach. Martain villes Veturthei⸗ 
lung würde der Preßfreibeit großen Eintrag 
getban und das Öffentliche. Leben der Verſtor⸗ 
benen, d. h das Gebiet der Geſchichte verſchloſ⸗ 
fen: haben, ; 1 N 
Bonftantinopel, vom 26. Juli. 

Die Pforte bat ſich genoͤlhigt geſeben, des 
bisherigen Statthalter von Canea auf der Ins 
ſel Candia ſeiner Wuͤrde zu entſetzen, ihm die 
Roßſchweife abzunehmen; fein Vermögen zu 
konfisziren und ibn nach Demotica zu berwei⸗ 
fen, Die Bedrückungen, welche er ſich in der 


ibm anvertrauten Provinz erlaubt hatte, reiz⸗ 


ten die Gemuther zur Empoͤrung. Am 121m 
v. M. erhoben ſich die Bewohner der Stadt 
Canea im Verein mit den naͤchſten Ortſchaften 
in Maſſe, beſetzten die Mauern und Thore, und 
zwangen die Obrigkeit, ſo wie alle Griechen 
und Juden, ihrem Vorhaben beizutreten. Die 
Graͤuelthaten des Wahid Emir Paſcha wurden 
Öffentlich Fund gemacht und er feiner Würde 
für entſetzt erklärt. Ein Ausſchuß, der aus 
den vorzügtichſten Age's beſtand, zeigte ibm 
feine Abſetzung an; niemand durfte mit ihm 
weiter Gemeinſchaft pflegen, und der Janit⸗ 
ſcharen ⸗Aga ward zum Mouſſelim ernannt. 
Am folgenden Tage ward eine foͤrmliche Au⸗ 
klage⸗Akte gegen den Paſcha abgefaßt und von 
ſaͤmmilichen Regicrungs⸗ Beamten unterzeich⸗ 
net. Die Griechen und Juden mußten ein 
Gleiches thun, und ſobald dies erfolgt war, 
eilte eine aus 4 Tuͤrken, 2 Griechen und 1 
Juden beſtehende Deputation bieber, um die 
Pforte von dem Vorgefallenen zu untettichten 
und die Klageſchrikten zu überreichen. Der 
Paſcha wurde bierauf abgeſetzt und Muſtapha 
405 zu re ernannt. 5 
er Thaͤtigkeit und unerbittlichen Strenge 
des neuen Groß Admirals iſt es m. die 
noch immer nicht ganz geſtilte Unruhe der 
aufröbreriſchen Janitſcharen zu dämpfen. Er 


beſtaͤtigte beinabe alle unter feinem Vorgaͤnger 


angeſtellten Admirals und See⸗Offtziers, theil⸗ 
te reichliche Geſchenke aus, ließ aber zugleich 
die ſtrengſten Unterſuch ungen anſtellen, in Fol⸗ 
nr 22 der Haupt⸗Raͤdels führer erdroſſelt 


2 


